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SBO 5 Potenzialanalyse

stärken- und handlungsorientierte Analyse von Potenzialen

Ziele/Kompetenz- 
erwartung

Schüler/-innen entdecken ihre fachlichen, methodischen, sozialen und personalen, ggf. auch  
geschlechtsuntypischen Potenziale im Hinblick auf die Lebens- und Arbeitswelt (Sach- und 
Urteilskompetenz).  

Diese Analyse zu Beginn der Berufs- und Studienorientierung dient, neben dem schulischer-
seits verfügbaren Erkenntnisstand, als Grundlage für den weiteren Entwicklungs- und För-
derprozess bis zum Übergang in die Ausbildung bzw. das Studium mit dem Ziel des Einstiegs 
in Beruf und Arbeitswelt. Sie fördert die Selbstreflexion und Selbstorganisation der Jugend-
lichen (Entscheidungs- und Handlungskompetenz).

Zielgruppe alle Schüler/-innen der Jahrgangsstufe 8

Mindest- 
anforderungen

Die Potenzialanalyse kombiniert wissenschaftlich anerkannte Testverfahren und Fragebogen, 
handlungsorientierte Aufgaben (berufsfeldunabhängige Arbeitsproben) und Elemente von 
Assessmentverfahren. Sie bezieht sich auf die Lebens- und Arbeitswelt, berücksichtigt die 
Verschiedenartigkeit der Schüler/-innen, erfasst kognitive Leistungsmerkmale, berufliche 
Interessen, Neigungen, Merkmale des Arbeitsverhaltens, der Persönlichkeit und praktische 
Fertigkeiten. Die Schüler/-innen verstehen sowohl den Ablauf als auch die Bedeutung des  
Verfahrens, erleben sich als kompetent und erkennen eigene Potenziale. 

Qualifiziertes Personal moderiert die Potenzialanalyse und führt individuell Auswertungs-
gespräche durch. Die Ergebnisse werden schriftlich dokumentiert. Die Eltern werden aktiv 
einbezogen. Die Qualität der Potenzialanalyse wird laufend ausgewertet und optimiert. Die 
gängigen Datenschutzbestimmungen werden eingehalten.

Umsetzung
Wer?
Was?
Wann? 

Die Potenzialanalyse wird in der Regel im 8. Jahrgang angeboten. Sie wird von außerschuli-
schen Trägern mit eigens dafür qualifiziertem gendersensiblem Personal eintägig durchge-
führt. Die Vor- und die Nachbereitung finden in der Schule statt. Eltern und Berufsberatung 
werden darin einbezogen.

Empfehlungen Im Sinne der Prozessorientierung sollten auch in der 9. und 10. Jahrgangsstufe bei indivi- 
duellem Bedarf zielgruppenspezifische Verfahren der Potenzialanalyse bzw. der Kompetenz- 
feststellung genutzt werden, die u. a. durch die Arbeitsagenturen zur Berufs- und Studien- 
orientierung angeboten werden. 

Für die gymnasiale Oberstufe steht – ergänzend zur Potenzialanalyse in der Sekundarstufe I – 
ein kostenfreies Online-Selfassessment-Tool für die Studienorientierung zur Verfügung  
(studifinder.de).

Standardelemente der Berufs- und Studienorientierung in allen allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I und II in NRW.

5. Potenzialanalyse.


